
SAN STEKANO DEI ORI (VATIKANSTADT)
SEINER BEDEUTUNG FÜR DIE ABESSINISCHE SPRACH-

WISSENSCHAFT UND MISSIONSGESCHICHTE
VON

Dr SEBASTIAN Hochschlflprofessor
Wenn INa  s VO ampDO SANTO Teutonıico aut der Vıa delle

FKFondamenta den vatıkanıschen ((ärten geht, wırd 11a  > n_
ber der Apsıs VO  z St; Peter VON eınem Kırchleim begrüßt, dem
ber 1U selten e1INn Pılger der Tourıist Beachtung chenkt Und
doch würde dıe San Stefano denr Morn der deglı ndıanı 1n em
ahe verdıenen ; enn hat sowohl ın der (+eschıchte der orl]ıen-
talıschen Sprachwissenschaft, ql uch In der Missıonsgeschichte
elIne bedeutende Rolle gespielt und weıß namentlhich Un R
schen VO  ; Deutschen Rühmliches erzählen.

DIie Baumschrift, dıe ber dem zierlichen Portale den Besucher
begrüßt, berıichtet, daß schon Lieo der TO 440—461)
dieser Stelle Kırche Kloster erbaut habe, daß el später
den A bessinıern zugewıesen worden qe1eNn un: ihre damals letzte
Restaurat]ıon 1706 Clemens XI verdanken qe11

In den etzten Jahren wurde das amalıge Kloster vollstän-
dıg n]edergerissen dıe Kıirche oründlıch restaurıert, wohbhe]l
tTüur dıe TU (+eschichte des Baues wıchtıige Kntdeckungen DG
macht wurden, woruüber (1 Ta (3 ON1 auf dem archäo-
logıschen Kongreß 1939 ausführlich gehandelt hat?; 1er inter-
essiert uUuns NUur dıe abessinısche eıt dieses (+0tteshauses.

(emens Ececlesıiam hanc Leone Magno 'ont CU/ M onastertvo
exstructam Aethioptibus AOyYSSTNAS CONCESSAM nlurıes ınstauratam renovarıt Ao0-
MOSQuUeE CONtLQUAS el hortum funditus restitunrt Oornavıl MDV

T’rovamentı restaurı nella chiesa. dn San Stefano deglı Abissıinı nella (Oatt  (L Adel
Vatiıcano In : tti del 4141 Uongresso ınternazıonale dı archeologıa CrısSMand, AUECNNA
A settgmbre 1932, Roma 1934, 183— 191
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nhaltbar und unbelegt ist dıie Ansıcht, dıe Msgr Georges
Macaıre., der spätere zeıtweılıge Patrıarch (Cyrillus I1 Maca-
r1US) der katholischen Kopten, 1894 1ın se1ner Geschichte der
Kaırche VDON Alexrandrıen ausgesprochen hat, daß nämlıch dıe
Kopten schon ge1t Leos Zeiten San Stefano frequentiert hätten).
Sıie ıst 1eTr HUr der Vollständigkeıt halber erwähnt.

ahm 1n sge1ne Anmnaltes ecclesiastıcr (Ant-
verplae 1609, XIE. 685) einen angeblıchen T1e Alexanders 11L

Venedig, Rıalto, den September TE AUuS einer CHS-
ischen Quelle auf, den dıeser aps ‚‚Charıssımo IN (Ohrısto 10LO
allustrı et MAGNUfLCO ndorum Regı, sacerdotum sanctissımo‘, D
agndt en soll. dıesem dıe Krfüllung SEINES Wunsches ach

Belehrung, nach elıner Kiıirche In KRom. SOW1e ach einem Altare
In Sankt Peter un In der Grabeskirche ın Jerusalem 1ın Aus-
siıcht tellen

Baronıius tügt HUE be1ı ‚„„Was davon geschah, wıssen WIT nıcht
Feststeht, daß entweder VON Alexander selbst der VON anderen

Päpsten jenen Athiopl1ern des Reıches des Priesters Johannes

(regn1 PreteJjannı), den sogenannten Abessinıiern, dıe Kirche des
hl Krstmartyrers Stephanus samt den dazugehörıgen (}+ebäuden
hınter der PSIS der Basılıka des hl Petrus egeben wurde und
daß 1 e dieselbe heute noch ıIn Besıtz haben‘“‘

Baron1ius hält Iso das Schreıben {r echt, San Stefano „nı
ter der pSIsS VO  - St Peter®“ tur diese Kirche und den Adressaten
TUr den egus ÖNn1g) MC}  s Athiopıen. Iso würde dieses (zx0ttes-
aus schon 1m Jahrhundert dıe Nationalkırche der A bes-
sinılıer 1ın Rom geworden sEe1IN. ber ZUT Zeıit Alexanders 11

(1159—1181) suchte 11a  S den ‚„‚Priester Johannes‘ Preste Jan)
ın Zentralasıen un nıcht In Afrıka rst Jahrhunderte später
wurde der Negus mıt ıhm identifizıert. daß Abessınıen 1
Abendlande TU mehr ‚„das e1lCc des Prijesters Johannes‘“ der
schlechthin ‚„der Priester‘‘ genannt wurde?. Diese Wanderung

Ma Hıstoivre dAe l’eglıse d’ A lexandrıe depurs saınt Marc Jusquw a
NOS J0UrFS, Lie Caıre, Imprimerı1e (}enerale 1894, 357

Über den ‚„Priester‘ unterrichtet gut Chaine s Un Monastere ethrıomıen
Rome Ve el D VI“ sıecle, San Stefano der Morı ( Melanges de Ia Faculte orientale,

Beyrouth 1910, Tome . 1—36), 37
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der dage Wr ADr Zeıt des Baron1ius schon längst erfolgt, daher
d1e Verwechslung.

Wäre übriıgens San Stefano bereıts ZUTL T3  eit des Florentinumse
Asyl der A bessinıier und Kopten SCWCESCH, annn hätte 1a  » dıe
(+esandten des koptischen Patrıarchen und des abessinıschen
es 1kodemus VON Jerusalem dort nıcht 1ın San Lorenzo
IN Damaso beherbergt, a ls 1E 1449 der Hauptstadt der Chrıisten-
heıt ihren aut den Bronzetüren VO  vn St; Peter durch Anton1o
Filarete und Sımone Donatello verew1ıgten Besuch abstatteten).

Kıne anscheimend entscheıdende gleichzeıtige Notiz kann ich
A US meınen Lesefrüchten beıbringen :

(A+reffıin agart, eiIn normannıscher Edelmann. der wäh-
rend SEINES zweıten Aufenthaltes In Jerusalem 1533—34) eınen
Monat Jang hbe1 den ahessinıschen Mönchen eımhl Tagewohnt
hatte., berichtet nach deren Zeugn1s, daß ‚„‚der gegenwärtıge
aps Clemens VIL 1523—34) dıe A bess1inıer unter den Schutz
der römıschen Kırche SENOMMEN und iıhnen In Rom eın kleines

CKloster gebaut habe. immer ein1ıge VO  => ihnen en würden?.
Leıder sind ber dıe Orjentalen 1n Zeıtangaben nıcht 1iImmer
verlässıg. em haben uch schon VOL dem Pontitikate (e:
mens’ VIL dort A bessinıer gelebt und (+0ttesdienst gehalten, W1€e
WIT Isbald sxehen werden.

Marıus Chaine verlegt dıe Übergabe VO  w St
dıe A bessinler In das Pontihikat Sıxtus’ (1471—84). Kr stutzt
sıch el aut das Zeugn1s des Archäologen arano (16 J.M.)
und aut eınen Kataster des Jahres 1607 Im letzteren Se1
lesen, daß se1t hundert Jahren dıe Athiopier der ndıanı die
Kırche St 1m Besıtz hätten und ihren Lebensunterhalt VO

Papste bekämen?.
Dıie Veranlassung dieser Stiftung rhblickt Chaine4 In fol-

gendem
M Chaine A A D,
Greifin Affagart, Relatıion dAe WTerre Sarnte —3 nuOlıee (LVEO UNE uN-

troduction et des NOtes DAr Chavanon, Paris, Lecoffre 1902, 8 1. SE soullozent
SA  [l solebant) AvOoLr DLIUSLEUTS ETTEUTS, MAaYS 1lz sSont reduictz Il reduits) L’unyon de
’ Eglıse el dernierement le DOPDE mMmoderne (Hement VL les FEGEUZ A  Il reCUS) soubz In
nrotectıon de L’ Eglıse Romarine el leur farct netıt moOoNAastere OU nl Y LOUWJOUFS
MOUNS ı

78 AA  AA 68
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Um das Jahr 1480 erschıenen 1n Jerusalem ein1ıge A bessıinıer,
e angeblıch VON ıhrem egus Kskender (Alexander) den
Auftrag hatten, den heılıgsten und würdıgsten Priester ausfindıg

machen, der annn dıe Kaıserkrönung vornehmen aollte Die
Abordnung laubte, In den Franzıskanern 1ın Jerusalem den Dn
wünschten (Grad VO  > Heılıgkeit und Würdigkeıt efunden
en und bat den Kustos des hl Grabes, eınen se1INeT Patres
nach A bess1inıen senden. Dieser verwıes ber dıe Abgesandten
nach Kom, W S1e VON aps Sixtus freundlich aufgenommen
wurden. DIieser wollte dıe Gelegenheıit, dıe dünnen en der
Union des Florentinums verstärken, nıcht unbenutzt voruüber-
gehen lassen un! Lrug siıch mıt dem Gedanken, 7zwoltf Franzıs-
kaner, eınen Krzbischof un Bischöfe nach Abessinıen ent-

senden, dort dıe Unıion durchzuführen. ber dieser Plan
kam AUuS unbekannten (GGründen nıcht ZUTL Ausführung. Wahr-
scheimlich tellte sich heraus, WaS dıe maßgebenden Behörden
ohl schon VO  a ang geahnt hatten, daß nämlich dıe N
Deputatıon Schwındel W3a  —

Damals 1481 habe H  S Sıxtus [ meınt Chaine., der
Klorentiner Union der Bereitschaft Roms 0WA sichtbaren Aus-
druck verleıihen und den abessinıschen Rompilgern eın Ab-
ste1igquartıer bereitzustellen, San Stefano den Abessiniern gestiftet.

Demnach WATe 1481 als das Jahr der Stiftung betrachten,
deren WeC sich uch 1 einamen ‚‚ der Mort‘ der ‚„deglı
Abıssine“ ausdrückt, 1 Unterschiede VON den anderen San Ste-
FaNnO, nämlıch rotondo entgegengesetzten KEnde der a

COTOZZCE, Jetzt Santa Marıa dAel Sole. nıcht weıt VO  a der Bocca
verıla, dem alten Ehebruchorakel In der Vorhalle VO  u Ma-

T12 ın Cosmediın, und Stefano del (7acco aut dem Schutthügel
des ehemalıgen Serapaeums hbe1 Tgnazıo.

Diese Datıerung Chalmes wırd ohl dıe orößte Wahrscheımmn-
ichkeit für sich beanspruchen können.

Von 1481 bhıs ZU. Ausgang des Jh.s WLr und blıeb St
eın abessinısches Kloster. 1n dem iImmer eıne, weNnlil uch nıe

sehr orohe Anzahl! Mönche unter eıinem a 18  AL T10T) lebten

Die höchste beleg bare Zahl, nämlich 16, lieferte das Jahr 1599 Siehq Chalne
p. 11
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Als ber der FKFolgezeıt der uzug AUuSs A bessinıen ausblıeb, kam
unter dıe Verwaltung eınes Kaplans; 1730 wurde den KOPp-

ten, och später den Irmıtarıern überlassen., bıs unter dem DC-
genwärtıgen Papste wıeder den A bessiniern g IS P;iesterseminar
eingeräumt wurde In den etzten Jahren wurde dieses 1ın eıinen
stattlichen Neubau verlegt un:! das ehrwürdıge, erımnnerungs-
reiche Klösterlein leıder abgebrochen. Die Kırche wurde eliner
osründlıchen Restauratıion unterzogen und wırd vermutlich Na-
tiıonalkırche der A bess1inıier bleiben uch nachdem St alf-
gehört hatte, abessinısches Kloster ZU SseIN. 1e doch ımmer
Abstei1gquartier der wen1ıgen abessinıschen un: koptischen Rom-
pılger.

I1{
Auf 166 h der Berlıner äthıopischen HS., Me OcCt

99, be1 Dıllmann Nr 13; emphiehlt prn 1495 der da
malıge Kustos der Terra SancCta, Kr artholomeo VO Maı-
Jand, dıe A bessinlier Andreas un Petrus, welche ihre Wall-

mıt dem Besuche der Apostelgräber 1n Rom beschlıeßen
wollten, der Miıldtätigkeıit der Gläubigen?.

Dıiese Berliner Hs stammt AUS enNachlasse des A US KFlensburg
(Holstein) gebürtıgen Orjentalisten latını-
q1ert Petraeus, der 1656 ängere Zeıt in Rom verbrachte, In St
eIN- un ausgıng un: nachweiıslich dıe dortige Büchereı Lle1ß1ig be-
nutzte2 Kr wırd er dort dieses Buch erworben haben?, das
jetzt elıne der äaltesten Hss der Berlıner Bibhothek ist Man wırd
er annehmen dürfen, daß dıe beıden abessiınıschen ‚„KRompil-
c  ger der doch elner derselben iıhr /Ael erreicht un 1n
St erberge un: Grab efunden en

Verzeichnis der abessinischen Handschrauften. (Die Handschriuften-
Verzeichnıisse der kgl Bibliothek Berlin, Band.), Berlın 1878,

Kahlis; N ıssel und Petraeus, ohre äthropıschen Textausgaben uNd$d, T’ypen
(Nachrıichten Un  - kgl (7e8. W 188. Göttıngen. Philologisch-historische Klasse.
1917, Hefft. 25

Dagegen schließt Rahl{is 297 AaAUusSs dem Empfehlungséchreiben des Ku-
StTOS der Terra sancta, daß Petraeus diesen Kodex, Ww1]1e wel andere, jetzt ebenftalls
ın Berlın befindliche, Jerusalem selbst, erworben habe Dann ber mubßten die
beiden Pilger ıhre Reise nach Rom aufgegeben haben, as möglıch ist, aber ebenso-
wen1g sıcher bewlesen werden kann a,Is das Gegenteil.
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Das waren annn dıe ersten ein1germaßen nachweısbaren (‚äste
des Hospizes DJEWESCH.

Im TEe 15411 Wr der Stiftspropst VO  s St eorg In Köln,
7 e1ın gelehrter, sprachenkundıger Herr. nach

Rom gekommen un hatte AaUuSsS ethnographıschem un! philolo-
gischem Interesse dem (GAottescdıenste 1ın St angewohnt. Kr

glaubte, dıe Namen der Gottesmutter., verschlıedener Apostel un
anderer eılıger herauszuhören un! schloß AUuS den Namens-
formen und anderen Anzeıchen auft eıne mıt dem Hebrä1lischen
der besser Chaldäischen, W1€e INnan damals S59 Aramäılsch sagte,
verwandte Sprache. Kr nannte 41 e eTr kurzweg ‚‚chaldäıisch‘‘
und dıiese Bezeıchnung 1e iıhr ange Zeit

Kr suchte mıt den Mönchen Fühlung bekommen., Was mıt
schr großen Schwierigkeıiten verbunden Wal, weıl S1e sıch sprach-
ıch nıcht mıteinander verständıgen konnten und weıl, W1e
beweglıch aQU; 4n dieser a& dıe einst dıe Lehrmeılisterin der
Völker Wrı n]ıemand, uch unter den en nıcht, tiınden
Wal, der dıe Sprache dieser Fremdlinge verstanden hätte ber
der wackere Kölner 1eß nıcht ach un schließlich gelang 1nm,
unter kräftigster Beıihıilfe des ‚„„‚Mönches Jerusalempilgers”

111 S e| dıe äthıopischen Schrıiftzeichen un
Zattfern erlernen, den Psaalter un dıe bıblıschen Cantıca einN.-
cschließlich des Hohenlhliedes dieses nach Z7Wwel Hss.) In äthıo-
pıscher Sprache iım Drucke herauszugeben und eıne naturgemäß
phone’oisoh Anleıtung ZUT Lesung der äthiopıschen
chrıtt- un Zahlzeichen beizufügen. Zaum Ywecke der ruck-
legung 1e6 be1 Marcellus Sılber, ag l1ıas Franck, Iın Rom ıe ersten
abessinıschen Lettern! anfertigen, dıie den modernen eutl1chN-
keıt un Schönheıt nıcht 1e1 nachstehen. Der THC War In
Rom September 1513 vollendet. Dıiese Inkunabel ist; sehr
selten geworden, dıe Vatıcana hbesıtzt davon e1INn Exemplar, dıe
Münchener Staatsbibliothek deren 7Wel.

Mit dıesen Lettern kehrte Potken ach oln zurück,
15158 eın viersprachiges Psalteriıum In hebräischer. grlechischer,

Der YVon hegt ut Lettern; enn schon in Breidenbachs Reıwsen nach dem
Al and 14586 ındet sich das äthiopische Alphabet ın Holz geschnıtten. (Mitteilung
VOI Nestle, Maulbronn, den 4I4
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lateinıscher und chaldäischer äthıopıscher Sprache edierte
und damıt den Auftakt den Biıbelpolyglotten 1Im Ahbendlande!
gab

Der Augsburger Benedıiktiner bın e_.

AA 1ın de1INeT Hıerarchaua Augustana® : Unter der eg]lerung des
Bıschofs Christoph VO  > Stadıon (  ÜE  ) se]en ın Augsburg
„„äthıopısche indianısche Mönche‘“ erschıenen mıt dem orgeben,
31 e qe1en nach Kuropa geschickt worden, den abendländıschen
Rıtus stucheren. S]e hätten 1m Dome VOTL dem Ka1lser eın
Hochamt ın chaldäischer Sprache gehalten mıt Zeremonı1en, W1€e
INa 31 e vorher n1e gesehen och gehört habe

Professor Alired chröder, dem ich dieses Zatat verdanke,
vermutet, diese Kpısode habe sıch aut dem Keichstage VO  m; 1518

ereiıgnet.
Wenn diese A bess1inıer Rom passıert haben, annn werden S1e

uch In St geherbergt en ber ırgendeme echte (S@e=-
sandtschaft War sOWweılt dıe Interatur Auskunft gıbt damals
nıcht aut dem Wege er angeblıche 7weck dıeser ‚‚Gesandt-
cchaft‘‘ hat bedenklıche Ahnlichkeit mıt dem orgeben jener
VO Jahre 1481

Von diıesen Mohren, dıe, W1e WIT sehen werden, 1mMm Namen
des weltberühmten ugsburger Hotels „ Drei Mohren‘‘ weıter-
eben, weıß der belesene Heiımatforscher August Vetter 1ın QE1-
ne Sammelwerke Alt-Augsburg® Jar mancherle1 erzählen,
wobhel allerdings nıcht immer elıngen wıll, den historischen
Kern reinliıch herauszuschälen.

Der Cod. Barberinn D der AUuS dem Kloster Sankt Makarıus In der Nitrischen
W üste stammt und ınen Psalter füntf Sprachen (äthiopisch, syrisch, bohairisch,
arabısch, armenisch) enthält, beweıst, daß 11a  - schon 11 1m vielsprachıigen
Orient den Polyglottengedanken erfaßt hatı Über die interessante Odyssee, die diese
Hs auft ihrem Wege VO  a} der Nıtrischen W üste biıs D Bibhiothek des gelehrten Kar-
dinals Barberinı urchmachen mußte, siehe Patr. Or. A Z Parıs 1913,

Augustae 1709, D: I 327, 103 „ SuUubO Chrıstophorı Episcopr reqgımıne
Aethıoprı Indianı onachı alır NUGT 4, alır 7uSCH colorıis habıtu vestatı, n.d. rıtus Ohrıstiano-
TEn occrdentalıvum observandos un Huropam MLSST Augustam adventantes, un Kcelesıa
(athedralı, [mmperatore reelebrabant cantando SACTUNM. MLSSAEC offıcvum lıngua 'hal-
daıca (4) CaeremONLLS antehac NC DISLS NECC audıtıs.

Alt-Augsburg. Kıne Sammlung VON Sagen und GGeschichten (1 Augsburgs Ver-
gangenheıt. Band, Auflage. Durchgesehen un! illustriert VO.  S Georg eYver,
Augsburg 1928, 2925— 298
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Darnach waren aut dem Reıichstag ugsburg 1495 )1
vliıer Mohren aufgetaucht, dıe sıch he1 Sigmund Minner ıIn der
Stockhausgasse be]l St Ulrich einquartıiert und täglıch ıIn
der Domkirche zelehrTJıert hätten2?2. ach dem (J+ottesdienste hät-
ten S1e Tag TÜr Jag den Domportalen e1INn rührendes Ined VO  >

der FKlucht der hl Famılıie nach Agypten deutscher Sprache,
ber nach abessinıscher se|tsamer Melodıe und aiur
VO  = den gerührten Augsburgern reichlıche Almosen bekommen.
Ja, dıe eigenartıge Melodıie und der Iromme ext hätten aehr
das allgemeıne Wohlgefallen erregt, daß INnan das L1ued überall
In ugsburg nachgesungen und nachgesummt hätte Als ber
der nordische Wınter den Söhnen der JIropen e1s19 wurde,
waren S1e plötzlich nach dem sonnıgen en aufgebrochen, ber
nıcht weıt gekommen, da S1e Isbald VON den besorgten erbergs-
leuten eingeholt un dıe aschützende eTrberge zurückgebracht
worden qe1enN. KEıner davon E1 bereıts erfroren und nıcht mehr
ZU en erwecken SEWESCNH. Dıe TEel Überlebenden hätten

dann be1 ihrem Wırte überwıntert und waren 1m Frühling ach
ihrer Heımat aufgebrochen. Der Herbergsvater, Sıgmund Mın-
NeL, hätte ıhre Bildnıisse auft eıne Holztafel malen und seınem
Hause anbrıngen lassen, annn dıe Bezeıchnung Z
den TEL Mohren‘, erhalten hätte, bıs S1e mıt der Gastgebergerech-
tıgkeıt 17923 auft das heutige Hotel den ‚„‚Dreı Mohren‘“ i1Der-

ware.
DIie Mohren hbe1l amm und be1l Vetter sınd dıe gleıchen. Da

1hr Aufenthalt ıIn ugsburg In dıe Regierungszeıt Christophs VON

Stadıon (1517—1543) fällt, ist dıe Datıerung Vetters 2926 auft
1495 unrichtig.

Im TEe 1520 erholte sıch wıederum e1INn gelehrter Dom-
herr. diesmal eın Süddeutscher. eın Konstanzer, NnamenNns JO-

für seıne Streitschrift Malleus aAdversus haere-
SIM Lutheranam, erste Auflage Romae 1522, be1l den römıschen

Wıe Vetter selbst A A Band, 264, vermerkt, fand 7zwischen 1474 un
1510 keıin Reichstag ın Augsburg S09a

Za eıner Messe nach äthiopischem Rıtus sind a ber fünf Kleriker erforderlich:
der Zelebrans, der presbyter assıstens uUun! dreıi Diakone (Massa] A s MLEL trentacınque
ANNT da MLSSLONE, RomaE I ‚9 1 9 2 151), DbZw. drel Priester un! wel
Diakone (A Pollera, L0 sStato etv0D1CO chiesa, Roma-Milano 1926, 196)
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‚‚Chaldäern“, Abessinlern, Belehrung über dıe Priesterehe
In der äthıopıschen Kırche und ber dıe Anfangsworte des Psal-
111e (21) ‚..Domunus regıt Me  6 1ın ıhrer Sprache. Kr druckt in
hübschen, deutlichen Lettern auf ZWel Seıten! des genannten
Buches mehrere äthıopısche Wörter nebst Transkription nahezu
Sanz korrekt a‚ und offenbart viıele äthıopısche Sprach-
kenntnisse, daß seınen ((egner mıt Z7wel äthiopıischen Nomina
opprobriosa, un! ZWaL, der lateimıschen Satzkonstruktion ent-
sprechend, Sanz richtıg 1Im äthıopischenAkkusatıv bedenken annn

Um das Jahr 1535/6° traft der ONC Tastä Ddejon Mal-
DaZzo, uch Petrus Aethiops genannt, In Rom un 1m Hospiız
en und damıt beginnt dıe Blütezeıt, Ja der Höhepunkt VON San
Stefano. Kr Wr a ls Junger Mann VOL den Horden des muham-
medanıschen Emirs VON Adal, Achmed (Ta  N (der Linkshänder),
der damals A bessinıen sehr oschwer bedrängte, nach Jerusalem
entflohen, hatte siıch dort 1m Kloster (+ethsemane damals
Fuße des Ölbergs) ein1ıge eıt aufgehalten un War annn ach
Rom gereıst, In St; eıne 16 Heımat un nach Jah-
Len se1INe letzte Ruhestätte tand Seine lateiımnısche Trab-
chrift der inneren Nordwand ruüuhmt NO  - ıhm. ‚‚Multa-
VUÜ! lınguarum HOT UÜUS, IN SaCrıs Ihbrıs erudıtus, euroNAaeLs OMNUS
ordıinıs grabissımus, ınaudıtae IN CUWJUSQUE natıonıs homınes
charıtatıs‘

Kr verstand tatsächlıc In selten hohem rade. sich iüber-
a, ]] belhıeht machen und stand bald he]1 hoch un nıeder In
höchstem Ansehen ardına, aTrCcell0O Cervını, der spätere Papst
Marcellus 11 Wr de1IN besonderer Gönner. Auf dessen Veran-
lassung hın gab 1548/9 das äthıopische Neue Testament un
drel Liıturgien nebst Weıihrauchgebeten, SOWI1eE eıne, allerdings

ach der Le1ipziger Ausgabe 1524 aut AT A0 und 53 Auft diese xNtellen
hat mıch Herr Professor Dr. Naegele - Ellwangen gütigst auimerksam gemacht.

Über die Lebensdaten des siehe meılıne Monographie: Das Emtaphvum
des Tasfa DEION ( Petrus Aethiops) aund SEINE. Chronologie, Serie, 49-—66 dieser
Zeitschrift, 1926 Danach SINd die übliıchen Zeitangaben, uch dıe der . Grabschrift,andern.

Das Kpıtaphıium spricht 1Ur VO  - Jahren römiıschen Auftfenthaltes und g1bt
1550 als Todesjahr Beıde Zahlen stimmen aber nıcht mıt anderweitig gesicherten
Zeitangaben.

Chaing U
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Potken entlehnte eıtung Z Lesen der äthıopischen Buch-
staben heraus. Den Druck, der leıder cehr uıunschön un voller
Fehler ist, besorgten dıe Fratres Brix1i1anı VOLN Brescı1a) Va3a-
lerıus und Ludovıcus OT1ICUS ın Kom: neben ıhnen erschemint
noch eın Angelus de Olradıs Wıe selhst hervorhebt. VelI-

wandte fünfzıg (+0ldstücke aut den TU W as SEe1IN Maecenas
gut verstanden haben WITd, obwohl 1ın äthlopıscher Sprache
JESaQT ist Be1 der Herausgabe uıunterstutzten 1h: {17r den ext
se1ıne Landsleute ans] W ald und Li9g- ellä e für d1e atem1-
schen Partıen qe1INe ıtalıenıschen chüler q‚ ]
t1er1. Archıdiıakon VO  > Arezzo, eiIn JEWISSET oh un

Domherr VO  — (Cremona. Letzterer half uch
seıInem Lehrer be1 der Übersetzung des eßkanons und des Tauf-
rıbus. dıe 1549 ebenfalls 1n Rom erschıen un! dıe eErsSte Übersetzung
elnes äthıopıschen Textes ıIn eıne abendländısche Sprache ist

Während Gualtıer1, der Lieblingsschüler und Freund des
S sıch ıIn der Inuteratur keın eigenes Denkmal schuf, obwohl

C a ls der beste Kenner der Ge‘ez-Sprache unter den Römern
galt, hat eın anderer chüler Bischof VO  -

Rıeti, er Reatınus genannt, den Versuch gemacht, dıe erste

äthıopısche rammatık verfassen, welche ann 1552 be]1 der
gyleichen römıschen Kırma erschıen. Daß das W esen der 3thi0-
pischen rammatık HUF mangelhaft erfaßt hat, darf In diesem
tadıum nıcht wundernehmen.

Damıt ber dıe Grundlagen geschaffen, aut denen ‚‚dıe
Stillen 1mMm Lande‘‘, dıe (+elehrten und die ‚‚ Amateure‘ .diıese
Sprache studıeren konnten.

Kıs verging 1UN eınNe ziemlıche Zeıtspanne, hıs wıeder eLWwWAaSs
1n dıe Offentlichkeit rang Dann ber öffneten sıch dıe Schleu-
Ben der abessinıschen Philologıe.

Im Jahre 1638 gab der Antwerpener Karmelit
Wemmers das Eerste äthıopısche W örterbuch nebst TInstitutiones
grammatıcae 1 Verlage der Propaganda heraus. HDıesem eT.
gaben vlıer Mönche des K losters St.. nämlich Abhba ] 719
Marıam, Aba Chabta Marıam., Aba Machzanta Marıam un der
IDhakon Tansa OChristoes1 eINe äthıopische ‚„poetische“ Kmpfeh-

Ich behalte die Orthographie des Druckes be1



lung mıt aut den Weg Allerdings mıt dem unerwarteten Kırfole,
daß der ahbessinısche Mentor des gleich nennenden Job Ludolf,
bbä (regOrT, jedesmal hell auflachte, WenNnn diıese Verse las, Was

ıhm dıe «Dichter. natürhch schwer veruübelten. Sıe entschuldigten
siıch damıt, daß ihnen W emmers keiıne uhe gelassen hätte, bhıs A1E
den abessinıschen Pegasus bestiegen hätten!.

Das (Autachten für dıe kırchliche Zensurerlaubnıs des eben-
genannten W örterbuches ist HKebruar 1637 VO  w dem Ful-
4eTr Athanasıus Kırcher J: dem ekannten Polyhistor,
ausgestellt worden. Dieser beschäftigte sich uch mıt Athio-
pısch, ber mehr IR Autodidakt Kr pflegte mıt den Mönchen
VO  m; St n Verkehr., da 1n das W esen der äthıopıschen
Kirchenmusik und Notenschrift, Von der schon Potken un! Vıt-
tor10 eın Paarl Proben beigebracht hatten, mıt ıhrer eIN-
drıngen wollte?2 Kr hatte ber arın ebensowen12 Kırfolg alg
späater dıe (Aelehrten Napoleons mıt den Kaılrenser Abessiniern?;
enn dıe damalıgen Insassen des Hospizes 1ın der us1ı
mehr Praktıker g Is Theoretiker und konnten daher nıcht vıel
lehren

Das Jahr 1649 bıldet den Wendepunkt In der abessinıschen
Philologie. Damals erschıen der Krfurter Tzt und Orjentalist

euth E gewöhnlıch genannt, 1n Angelegenhe1-
ten des Herzogs Ernst VON ın der ew1ıgen Da
sich schon Hause mıt der bisherigen, allerdings ziemlich
mangelhaften Lehrmittel eiıne ansehnliche Kenntnıs der äth1ıo0-
pıschen Schrıftsprache (des e’ez) angee1ıgnet hatte, suchte
das abessinısche Kloster auf, VO  > den Mönchen Aufschluß
ber verschledene Athiopika erhalten4. Kr traf dort viıer bes-

Ludolf, (Gommentarıus U, 1}
D  “ Kircher hat die Krgebnisse dieser tudien seiner M usurgıa unWwersalıs,

KRomae 1680, niedergelegt.
Deserrvpthion de L”’Egypte Recueıl des observations el des recherches qur ont eti

{artes Egypte nendant l’expedıtıon l’armee [TaAnGALSE, Seconde edition Adediee
Rox mnublıee DUr € Panckoucke. Volume, Parıs 1826 De eta actuel de
l’art usıcal Egypte etc DÜr Villeteau, 1 4, 270000 De la MUSLQUEC des
Abyssıns Ethromiens.

Hierüber un! über seıinen Lehrer Gregor hat Ludolf selbst 1ın dem Prooemvum
se1inNes Vommentarıius Nr. AILL, 28 —35 ausführlich gehandelt. Siehe VOTL allem
ALLL, S 9, 12.
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sin1ler an, darunter den Mischling Antonıius d’Andrade Sohn
eINes portuglesischen Vaters un elner ahessinıscher Mutter), der
Italienısch verstand un! daher g IS Dolmetsch dıenen konnte. An-
fänglıch stieß der Fremdlıng aut große Zurückhaltung. Da
behauptete, äthiopisch lesen können, der (+ebildetste
VO  w ihnen, bbä (GTeZOT, der erst VOL einıgen Monaten eingetrof-
ten Wal, eıne ahessinısche Hse.1 un! bedeutete ıhm, daraus u_

lesen. Siegesgew1iß begann E: ber der Krfolg WarLr eın klägliıcher;
denn alle vıer A bessinıier brachen In eın schallendes (+elächter
Q‚1S un! eıner sagte In se1INeT Sprache: ‚‚Der hest Ja geradeso WwIie
der Pater Athanasıus" Kircher. Denn dieser hatte ehbenftfalls
WwW1e Eudoli das TLesen nach den Angaben VON Potken, estia 10
ıund Vıttor1iıo gelernt und, da diıese (+ewährsmänner VO  s Phonetik
Izeıne Ahnung hatten und daher dıe Aussprache der Buchstaben
1LUL sechr mangelhaft bezeichnen konnten, mußte den A bess]1-
nıern das Vorgelesene w1e Kınderstammeln vorkommen. Als
ber der Verlachte übersetzen anfıng, da wıch der pO ehr-
lıchster Verblüftung. Sıe konnten nıcht begreıfen, W1e€e e1INn terne
VON A bessinıen eDenderTr Deutscher äthıopıisch verstehen lernen
konnte. Daraufhin große Freundschaft! Das KEnde VO IL1ed
Wal, daß der acehr uge und In en Zweıigen abessinıschen Wiıs-
SEeNS bewanderte bbä Gregor mıt Ludaolf ach Krfurt SINg und
dort se1N Mentor wurde un ıhm VON seinem Wiıssen gaD, WaS

ıhm geben konnte. Auf diese Weıse erhielt reichen und UuUVeTI -

lässıgen seınen beıden rammatıken un:! Wörterbüchern,
nämlich der äthiopischen und der amharıschen Sprache, und
seınem Standardwerk. der Geschichte Athiopiens, dıe alle In den
Jahren erschıenen und dıe moderne ahbessinısche
Sprachwissenschaft egründeten. Wer Athiopisch gründlıch tre1-
ben wıll, muß uch jetzt noch dıe eTr Ludol{fs Z and neh-
TI ber dıese waren ange nıcht das geworden, Was 31 e sınd,
WEeNnN ıhr Verfasser nıcht nach San Stefano gekommen un dort
den ehemalıgen J esuitenschül_er bbä Gregzor AUS STa eNT-

] )heser Kodex, die Senodos-Hs.., dıe selinerTzeıt Könıg Zara- Jakob den ahes-
sinıschen Mönchen 1M Gethsemane-Kloster Fuße des Ölbergs iın Jerusalem /A

eschenke gemacht ınd miıt einem eıgenen Widmungsschreiben versehen hatte, be-
findet sich jetzt ın der Vatıcana ql< Borg. etr0D. Q.

RIENS OCHRISTIANUS. Dritte Serie



eCc hätte Als dieser AaAUuS eimweh ach A bessinıen zurück-
kehren wollte, erhtt be1l Alexandrette Schiffbruch und e_

trank Der französısche Konsul VD  } Aleppo barg seınen eiıch-
iBWZM ınd 1eß ıhn dort beisetzen).

Bald nach Ludolf kam der bereıts erwähnte Holsteiner
Orientalist (Petraeus) auf SE1INeT Orjent-
TEeISE nach Rom un hıelt siıch dort längere eıt studıenhalber
aut UTrC Ath Kircher be1 den Abessiniıern eingeführt, be-
nutzte deren Bibliothek schr Lle1ß1ig, machte umfangreiche
Kxzerpte, dıe und SE1IN pfälzıscher reun Johann eorg
Nıssel, nebst lateinıscher Übersetzung edierten mehrere
kleine Propheten, und erwarb, W1e WIT bereıts esehen haben,
den Berlıner Zauberkodex NT Kr verkehrte fle1ßig mıt bbä
Gregor. Dessen Brıief 1h: ist, leıder nıcht mehr erhalten?.

134 Der bekannte Schüler und Amanuensıs Ludolfs, ‚J :O=
hann Michael Wanslebe (Vansleb) VO  S Krfurt®, den Se1N
Meıster mıt der Herausgabe se1ner Grammatık und se1INes
Wörterbuches der äthiıopischen Sprache betraute, dem WIT
dıe KEdıtıio prıhceps und dıe erste Übersetzung der Dioscorus-
Anaphora verdanken, suchte bald nach selnNner Ankunft ıIn Rom
(1665) mıt San Stefano ung fand S1e Besondere Freund-
ochaft verband ıhn mıt dem dortigen A bessinıer Dom Piectro.
der ihm uch ‚‚les Manuscrats des Synodes et celuy du VIEUTL
Testament en Langue Ethvonique‘‘ besorgte*, Im TE 16792 trati

ıh; wıeder Kalro auf dem Heımwege nach Abess1inıien.
Kurze e1ıt darautf erfuhr Wansleben, daß Se1N Freund uez
ZU s1iam übergetreten sel. dem Feuertode entgehen,
dem verurteılt worden Wal, weıl eınen Muslım verprügelt
hatte

In neuester Zeıt en WIT e1INn Gegenstück Ludol{f
Gregor ın 1onazıo U1 @+41]07g18. Denn der letz-

Ludolf, An Prooem. XILL, $ 26;
Rahl{fs,

Über siehe Rıedel, Ihe Kirchenrechtsquelten Ades Patriarchats Alexan:-
drıien USW., Leipziıg 1900, 51

Nouvelle Relatıon forme de Journal d’un Voyage farte Hgypte. Par le
Vansleb En 7872 16753, Parıs 1677 170

Ebenda.
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tere hochgebildete A bessinı1er! weılte der ahrhundertwende
ängere Zeıt g Is ast 1ın St un!: War der denkbar beste Be-
rater und Mıtarbeıiter für u1dı, als dieser se1nN amharısches
Wörterbuch bfaßte un 1m Auftrage der ıtalıenıschen eg1e-
rung das abessinısche alte, ber och nıcht veraltete, (resetzhbuch
etha NAQAST (Könıgsrec herausgab un: InNns Itahlenısche iber-
etzte2 Da ber dieses Gesetzbuch, das sowohl das weltlıche,
gl uch das kirchliche Recht umfaßt, be]1 der Kodıiftikation des
orıentalıschen kanonıschen Rechtes eıne wıchtige spıelt
und Mauro da Leonessa Cap se1INe Kxzerpte für dıe Konta3

einem guten e1lle dieser Übersetzung entnahm, wırkt dıe
alte Stiftung San Stefano noch heute segensreich.

IDR werden och vıele andere europäische Athiopisten 1ın dem
abessinischen Hospiz be1l ıhren Besuchen Roms AaA UuS- un eInNge-
gangen SeIN ; ber aiur fehlen MIT dıe Nachweise4. Das e1ge-
brachte genugt, San Stefano einen hervorragenden Anteıl

Kefla. G1Jorgis tammte AuUuS Ankobar 1n Schoa, lebte und wirkte ber ın den
verschledensten Provinzen Abessinilens, wodurch sıch ıne zuverlässıge Kenntnis
der Landessprachen un - Dialekte erwarb, die Cuidi be1 der Abfassung SEINES amha-
rischen Wörterbuches (siehe daselbst Yı sehr zugute kam (+u1d1 nennt
dabtard , Was An A mıt „„‚Cantore (Kirchensänger), corrıspondente MN

al NOSTTO CANONLCO*“ erklärt. Seinem Iıtel nach gehörte D den (+elehrten
(Professoren) des Landes. Besonders gerühmt wurden SeINE Kenntnisse der (Je°e7Z-
sprache und des Rechtes. Das Missale, das ın selnen Vorlesungen selinen a‚ bessin1-
schen Schiülern erklärte und daher mıt amharıschen Randnoten versah, ist jetzt ın
der abessinischen Kathedrale ‚Jerusalem 1m Gebrauch. Ich habe seinen 'Vext nach
1NnerTr Photographie rof Rückers-Münster L bei den meılsten meıner Anaphora-
Ausgaben erster Stelle benützt h) Von Abbä Tecle Marıam demharay, jetzt
1n Parıs, ertuhr ich noch, daß antänglich ‚dottore Iaıco““ die Dabtaräs SINnd
In der Regel Laljen War, be1 den Missionären Cherem katholisch wurde, elf Jahre
ın Rom 1 Hospiz der A bessinier, San Stefano, zubrachte und schließhch nach ‚Jeru-
salem übersiedelte, hochgeachtet starb un mıt allen Ehren begraben wurde.,

Vocabolarıo Amarıco-Italiano comprlato da 1gnazıo Gurdi, Roma, 1901
I1l ‚„ Wetha Nagast‘” ‚„„Legislazıone der .RG“, codice ecclesiastico ervunrle dnr Abıssıinia
nubblıcato da 1gnazıo Gurdı, Volumi, Roma FN)

Sacra Uongregazione DET le ( hiese Orientali. Uodificazione PANONULCAH orientale.
FHontı Fascıolo 'T’estr dn Dairıtto antıchr, modern. riquardantı glr Etr0oDrL, Tipografia
poliglotta vatıcana 1981 utor P. Mauro da Leonessa, Miıss. Ap Cappucc1ino.

Ich denke hler VOT allem Nıcolas Fabrı de Peiresc; denn nach dem Zeug-
nısSSE Chaines haben die römischen Abessiniler ihm 1mM (7od. lat. Barberinz
17906, fol. 101 S, eın Lobgedicht In (+e‘ez gewldmet. Leider hat der Entdecker den
Anfang davon veröffenthlicht. Über sSeINE Bemühungen die Lünifsprachige Psalmen-
Hs Barberinz Z vgl Les Menologes dAes Evangelıiaires Uontes-Arabes, edates el traduits
DÜr Nau Paltr. Or ® 2) Parıs 1913, 017 (Tesp. d3)sSs Kr aAr eın Zeitgenosse
Ludol{fs.



dem Autfbau der ahbessinischen Sprachwissenschaft 1 Abend-
anı zuzusprechen. Und WenNnn dem Autfbau deutsche (Fe-
lehrte hervorragend beteiligt N, ist das NUur egrüßen.

1
Von den vielen Ahbessinlern und Kopten, die 1m auTtfe der

Jahrhunderte 1n diıeser Kirche beteten und opferten 1mMm
stoßenden Hospız herbergten, werden nur sehr wen1ıge ıhre He1-
mat und iıhre Angehörigen wıedergesehen en eıtaus dıe
Mehrzahl wırd dem römıschen 1mMa erlegen und 1 ampO
SANTO der Morı und be]1 der Kırche des hl Stephan egraben
worden Qqe1IN. Bıs ZUT etzten Restauration Was se1ıtdem Dr
SC  a entzıeht sich meıner Kenntnis neun* edächtnıs-
atie In dıe Innenwände eingelassen, VO  S denen eıne eınem kop-
tischen Wohltäter des Gotteshauses, (+ad Josaphat” VOILL 1ırge
(Oberägypten), dıe übrıgen Abessiniern gewlıdmet sSınd. Dıe In-

Nach Chaine sind ber zehn, nämlich:
'Tasfa Sejon 7 am Nahase (!) ugust 1550 (!). Zacharias VOoO  e}

eta Dawäro AaAUuS dem Orden des Tekla Hajmanot, 1m Magäbıit 1599 Der
Eustathianer Jakob, nıcht Jostos, wı1ıe Chaine das Lichtbild dieser Platte unter-

schreibt, 1599 akla Häjmänot VO.  S Dabra Dıma, Maskaram
1694 Der erste 'eıl verew1gt, daß Habta Märjäm VO  — Dabra Gubä mıt dem
akla Häjmänot VO.  b NT 1MmM ‚Jahre 1638 die Kirche aut eıgene Kosten renovıert
habe Der zweıte 'eıl meldet den Tod des genannten Habta Märjäm Jer 1651

Der Antonılaner ‚JTohannes Tabaga VO  w Dambia, AInı Känün auı wa (De
zember) 1780 Krater Markus, Prior VO  - Stefano AI Januar 1582

Der Antonıl1aner Georg Galabbada, ektor VO  - Stefano, AI August 1845
Musa Francıiscus Aftema KEuthymıius ‚, JiLTUS DTINCLPLS Inbrae‘‘, ‚Iso kein bes-

SINJET un ohl uch keın Kopte, 1626 Der Denksteın, den der Kopte +ad
Josaphat VO.  o Girge ,, et mMmONAaAChLS ıN hoc hospitro degentibus” gestiftet hatı

Da letzterer eın Kopte War, hat Chaline diesen Stein ‚WarLr ım Lichtbilde Sse1INeT

Monographie beigegeben, aber 1 JTexte, der 1Ur VO.  - A bessinıern handelt, übergangen.
Nr. konnte ich be1 meınen beiden Besuchen iın St. Stephan nıcht auffinden : da-
her abe ich ben 1ULL V}  S 9’ S5Da VO.  S Epitaphien gesprochen. Ks wäare inter-

essant, VO.  - diesem W üstensohne mehr erfahren. Kr scheıint ın klavereı geraten,
VO.  S Chrıisten losgekauft un: getauft worden 711 SeIN. Rex wird 11a  n mıt Schech
iübersetzen mussen. Seine Inschritft ist 1Ur lateinisch abgefaßt. Nach gütiıger Miıt-

teılung (Grafs (Kom 1935 ist. jetzt Nr der Südwand, Nr. der
Nordwand (Epistelseite ; St. 1STt nıcht geostet) angebracht. Kıne biısher nirgends
erwähnte Tafel erinnert jetzt der Südwand in koptischer, arabischer und latel-
nıscher Sprache den Kopten Makarıus, der ehedem Priıor des Marıenklosters in
der Thebais, später des Hospizes S St. ın Rom War und 103 ‚JJahre a,It 1740 starb

In der Magerech arabischen Inschritt ist, der Name geworden, das
Juwäsaf oder äahnlich lauten würde., Der Steinmetz hat sich offen bar verschrieben.
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Schriften sınd viermal IFE äthiopısch, eiınmal lateinısch un:

äthiopisch (Tasfa S10n), zweımal lateimnısch und arabıisch, zweımal
AUuT lateinısch abgefalit und enthalten 1ın der ege außer der

Empfehlung des Toten 1ın das und das hl pier des lLesers
aum dıe allernötigsten Angaben. Nur vereıinzelte KEpıtaphe sınd
ausführlicher un interessanter. So hberichtet eine Taftelt, daß

A

Abbä Gregor VOILL Lajad, bbä Mär]äm VO  w Ta (G(ub
un! bbä Kntones (1} VOILl Täakusa ara)® Maskaram
1649 den Takla Häimänot egraben en Die TeEe1 tıtter dıeses
Monumentes gehören den v1ıer A bessinıern. welche den AIt-
meılister Job Ludoli hbe1 seınem Besuch ın St begrüßten?, und der

Kirstgenannte ist der weltberühmt gewordene bbä Gregor, VO  S

dem 1n dıesem Aufsatz schon mehrfach dıe ede War Hıer wIı1rd
als Ort se1InNneTr Herkunft Lajad, be1 Ln doH (Commentarvus 28,
Prooem. XII 3) Macana-Salace In ara genannt. Vermutlich
War Lajad se1ın Mutterkloster., dagegen de1N (+eburtsort der

umgekehrt.
AÄAus einer anderen Inschrift4, dıe uch den odestag des soeben

erwähnten Märjäm (14 Ler 1651 verzeichnet, erfahren
WIT, daß Gregor) un Häjmänot ( Maskaram 1649
{Ur dıe Restauratıion. des Gotteshauses St 1 Jahre 1638

PTOPT1IS 470° Plaster aufgewendet en
Ner inhaltreichste uch der Ausführung nach bedeutendste

Grabsteın, dessen lateimnısche Inschrıift dıe Hochachtung, 1e
und Verehrung ıhres Verfassers. der ohl GCualtierı TEW ESCH Se1N
WITd, deutlich offenbart, ist jener des Tasfä Se]jon Malbazo., des
Petrus Aeth1ops, (7+0M0S NYOLLEVOC Abt) VON San Stefano®.

CIEine‚
bbä Entones ( !) VO  - Täkusa ist der Mischling Anton1ius d’Andrade ‚„ patre

Tusıtano el matre Habessind Takuessae uN Dembea NAlUS e un Tigra educatus‘ be1l

LHdO11; (omment., U, Prooem. CLE 11
L:a dO11 A S LE Nur ‚„„Tensea-Christos” fehlt.
Chaine, 318
Die Zitfer 490 1ın der französischen Übersetzung Chaine ist unrichtıg,

1m abessinischen eXte steht 4A70
Chaine Dort findet sich uch 1ıne hinsichtlich des lateinischen 'TVextes

zut leserliche Photographie des Denkmals. Bisher befand siıich rechts 1m Schiffe
der Kirche neben der Statue der hl Margareta. uch jetzt ist C WwI1e ral MI1T

gyütıg miıtteut, wıeder au der gleichen Seite angebracht. Siehe uch meınen Auf-
S9,b0Z ! Das Ernıtaphrum Aes Tasfa SEION unNnd$d. SEINE. Chronologıe (vgl. ben 2)
Dort ist. uch ÖI dıe doppelsprachige Inschrift abgedruckt.



Nachdem semne hervorragenden Charaktereigenschaften und
Kenntnıisse erühmt worden SInd; eın kurzer, TÜr unseTe Inter-
essen NUur kurzer Lebenslauf egeben ist und seInNe Publika-
tiıonen gefe1ert worden sınd, der ext weıter :

‚„„‚Dum erO0 ANıMO volveret uUNWETSAE Aethrionpiae salutarıa,
nerfecturus S7 VLXLSSEL, Longo morbo confectus Tıbure, TUWO ob WMOT-
bum SECCESSETAL, obut.““

Was ber diese großartıgen, heılbringenden Dinge,
dıe ZU degen O  w Ganz A bessinıen eplant hat ®

Ks Wl nıchts mehr und nıchts wen1ger R dıe Unıion Athio-
pıens mıt Rom und mıt dem Abendlande, u  z dıe Türken
vernichten der doch vertreıben.

Be1l der Kntfernung und Abgeschlossenheit Abessiniens VO  s

der übrıgen christlichen Welt, spez1e VO  S der Mutterkıiırche Alexan-
drıen. lag dıe Befürchtung nahe, daß sıch dıe äthıopische Kirche los
lösen und autokephal werden könnte. Um diıeser (x+efahr adıkal
vorzubeugen, hatten schon fruüh dıe pseudo-n1ızänıschen, dıe SOs
‚‚arabıschen‘“ Kanones!, in specıe Canon 49 bestimmt und der
Reformator Häjmänot hat 1m VON e1IN-
geschärtt, dalß das Oberhaupt der äthıopıschen Kırche., geWwÖ  -
lıch, namentlich VON den Kuropäern ‚„‚Abuna‘ ‘3 geENANNT, n]ıemals
AUS dem abessinıschen Klerus werden ürfe, sondern
eın opte SEe1IN un VO koptischen Patrıarchen ausgewählt und
eweıht Se1IN musse. DIieses (z+esetz 9INZ INn das koptische un 1n
das abessinısche Kırchenrecht ber und r och heute Gel-
ung ber dıe A bessinıer empfanden 1es immer cechr schmerz-
lıch, zuma| dıe koptische Kıirche immer VOoON muslımıschen Herr-

Über diese Canones habe ich ausiührlich gehandelt 1n Abessinien UNA der
Al Stuhl ( T’heologische (Quartalschrift, Tübingen, 1910, Heft un:! 4) namentlıch

P In deutscher Übersetzung mıtgetel 1ın meıner Monographie: Der Pseudo-
natrıarch Johannes Bermudes 1I59—d6 In T’heologıe UNA {Haube, Jahrgang,

28309f
bü ‚‚Unser Vater‘‘ ist eigentlich 1Ur die Anrede und die Bezeichnung

des Oberhauptes der mMmonophysıitischen Kıirche Abessiniens seıtens se1linNner Unter-
gebenen. Der offizielle Iitel ist ber Abb; Vater, wird jedoch VO  S „Abuna‘“ immer
mehr verdrängt.

—+  —+ Hierüber un über das WFolgende sıiehe meıne unter un! genannten
Abhandlungen. Ferner den Aufsatz L' Etiopia Santa ede nel secolo XT VO  w

Ortiz de Urbino (Vivilta Uattolica, Anno 850 |1934| O:  Y
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achern abhängıg War un! INa  - den letzteren für dıe Entsendung
des una bedeutende Summen zahlen mußte er machten
dıe Negusse wıederholt Versuche, diesem Zustande eın KEnde
bereıten, hber hıs 1n un uch hıs Jetzt hne Krfolg. Damals
War ber ın A bessinıen der (+laube verbreıtet, daß ach dem 100
alexandrınıschen buna, der nächste VO  - Rom kommen wuürdel.
So erzählte der angebliche 100 una Markos selbst der POL-
tuglesıschen Gesandtschaft, dıe 15202726 Iın A bessinıen weılte,
W1€e ihr Kaplan Franz Ivares In se1InNem 1540 Lıssa-
bon erschıienenen ‚, Wahrheaıtsgetreuen Beraicht ber dre Länder
des Praesters‘‘ berichtet. Tatsächlich wandten sich uch cd1e Ne-
U: avı IL (Lebna Dengel) 1508 —40 un Klaudıus 1540—59
sowohl den apst, g |s uch den Önıg VOILL Portugal, um

eınen lateinıschen Patrıarchen.
In dieser Kıchtung Wr uch eifrıg tätıg und benutzte

de1INeEe vielfachen und hohen Bezıiehungen, seınem Ziele
gelangen.
Den hl Ignatıus NO Loyola begeılsterte aehrT {Ur dıe

ahbessinısche Missıon., daß dieser hebsten qelbst daran te1l-
hätte schlug der Kurıe VOÖrL, fünt 1SCNOTe dort-

hın senden, AaAUS denen annn der egus den ıiıhm genehmsten
aussuchen könnte. Als ber Ön1g Johann 111 VOIN Portugal
VOIl dıesem Vorschlag Wınd ekam, 1eß dagegen Uure seınen
(+esandten (de arla) mıt Kırfolg Kınspruch rheben ach lan-
gEN Verhandlungen und wıederholten Verzögerungen kam
schließlich aut Betreıben des portuglesischen Kön1gs qelbst ZUL

Krnennung des Jesu1ten Johann Nunes Barreto ZU Patrı-
archen VOILl Athiopien durch aps Juhus L11 März 1554,
Wa ber Tasf  a Se]on nıcht mehr rlebte

Wenn der hl JIonatıus 1n der Instruktion VO HKebruar
1555; dıe selnen Missionären ach (+02 nachsandte, A be-
tonte‘?, daß Jetzt für dıe Missıionierung A bessinıens der psycho-
ogische Moment gekommen sel, da INa  S dort ach dem Tode des
Jetzıgen 100 buna eınen ‚uen VOINN Rom her erwarte, ann

EKEurınger, Der Pseudopatrıiarch uUuSW. 243
Monumenta Ignatıana, Serıes HKyrıstolae el ınstruckhones, VILILL, Matrıti 1909,

688



EURINGER

wırd dieses Wıssen VO  m esTa, 10 un: nıcht NI}  - Alvares der
sonstwoher bekommen en

Damıt War dıe Wiıedergewiınnung A bessiniıens für den katho-
ischen (+lauben eingeleıtet. Anfangs hatte dıe Missionierung
ange Jahre hindurch mıt ochr grohen Schwlerigkeiten kämp-
ten, hıs mıt dem 1} Februar 1626 der Tag des T1umphes
TAaC indem Ön1g und olk aut eınem orohartıgen Reichstage
dıe alexandrtınısche Häresıe a bschworen und dıe Unterwerfung
unter den aps beschworen. Leıder 1e der Ön1g nıcht test.
sondern wıderrIief sechs TE später 1632 diese Unıion un se1In
Nachfolger Fasıladas (Basılıdes) vertriehb dıe Missıonäre, VT -

folgte dıe Katholiken un verschloß katholischen Priestern un
Miıissıionären dıe TeENZeN hermetisch. Wer 1E trotzdem iülber-
schreıten wagte, verhel irüher der später dem sıcheren Mär-
tyrertode.

Wer dıe Geschichte der abhessinıschen Jesu1rten-Mıssıon schre1-
ben der erzählen Wıll, darf nıcht übersehen: enn ihm ıst

VT em verdanken, Wenn dıe maßgebenden Persönlich-
keıten Roms für dıe A hbessinı1er eTrwarmt wurden, dıe Schwler1g-
keıten für überwındlıch hıelten schhließlich VABER Ausführung
schrıtten. Kr WarLr der Schrittmacher diıeses gewaltıgen Unterneh-
1NenNs darum ebührt ıhm un seINemM Kloster San Stefano 1ın
der abessinıschen Missionsgeschichte eiIn hervorragender alr

Wır können uch angeben, welches dıe Argumente 4«
mıt denen dıe Kardınäle un: dıe Jesulten, VOL allem den
hl I1onatıus, iüberreden suchte. Denn dıe lateimısche Vorrede,
dıe eıner qe1NerT römıschen Dolmetscher, wahrschemlıich (zual-
t1er1, dem Testamentum nNOovUuUmM 1ın seınem eıgenen Namen, ber
g Is 4C SEeINES Meısters voranstellt, g1bt uns darüber Aufschluß

Kır geht davon AUS, daß dıe A bessinıer VO  S jeher prinzıplell
sich a ls (+>heder der Kırche OChrist1 und Rom a ls ihr aup BE-
trachteten und daß dıe VO  a ıhnen rezıplerten nızänıschen Ka-
11011é5 den Prımat der römıschen Kırche decreto sanctorum

Amvostolorum lehren Sıe hätten den christlichen (+lauben ımmer
Treıin bewahrt und alte kiırchliche ebräuche, welche d1ıe anderen
Kirchen abgeschafft hätten, AUS Mangel Belehrung e1De-
halten, seiqn ber JT bereıt, siıch VO  s Rom elehren lassen:
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‚„docılıs enım Natıo est el Keclesuiae OMANAE erudımenta ample-
cteretur‘®. ber während INa  w den ängern der vıer ueNn

Häresıen nachlaufe, S1e wıeder TT Kıirche zurückzuführen,
küuümmere 10all sich dıe abessinısche Kırche, dıe nach
rufe, Sanz und Jar nıcht Zudem könnte der egus, WeNnnNn das
Abendland damıt die Christenheıt VO  u} den Türken bedroht
würde, Agypten VON en her angreıfen und dadurch die T Uür-
ken zwıngen, iıhre Aufmerksamkeıt un: iıhre Kräfte teılen!.

denkt dıe apokryphen pseudo-n1izänıschen Canones,
dıe INan uch d1e ‚‚arabıschen nennt, weıl 1e dem Abendlande
ZUEeTST ın der arabıschen FHassung bekannt wurden, und dıe uch
In dıe Rechtsbücher der A bessinıer, SEnodos? un:! €  a N agast,
aufgenommen sind un! heute noch Gültigkeıit aben, Z W arl

denkt dıe Canones 377 44.*, dıe den Vorrang des Pa,-
triarchen VO  a Rom VOL den übrıgen TEeN unzweiıfelhaft lehren

Im November 1896 hat egZus Menelık +} In einem Schrei-
ben aps Leo 11r den Adressaten unter ausdrücklicher Be-
rufung aut den Fetha N agast, Iso auft den ‚‚arabischen‘ Kanon 44,
‚‚den gemeınsamen Vater aller Christen“ genannt, hne daß siıcCh
etwas Wesentliches 1MmM Verhältnıs der beıden Kirchen zu elInander
geändert hätte®.

Dıe Überwindung der Differenzpunkte hatte sich
leicht vorgestellt und c1e Bereitwilligkeit deE1INeT Landsleute ZUFT

Union mıt Rom vıel optıimıstısch betrachtet der doch geschil-
Siehe auch das Nachwort Z "T’'estamentum Novum, ff 295 un 226
ber diese Canonessammlung vgl das eingehende Referat Joh Ludolfs

(lommentarıus 301—340, WO aber cdie ‚„„arabischen” anones 3()4 1UL streift;
dagegen handelt über 1E KAUX, 300 tlüchtig verwirit 1E dort als apokryph
und polemisıert namentlich f}  n den Canon (Primat oOMS

Über dieses heute noch geltende (Gesetzbuch utrıusque ]Jurı1s siehe meıne |D)Dar-

legungen ın Der näpstlıche Primalt UN das abessinısche (Zesetzbuch der Könıge (T’heolo-
gisch-praktische Momnatsschraft, Passau un: In Abessıinıen unNd$d, der hl. Stuhl,

IDie beiden Canones stehen 1m Fetha nagast ed (iu1d1 AL und 24a,
DZW. und Auch Mauro da Leonessa hat 1E ın die ‚„„Fontı" für die
Codificazıone CANONLICA orıentale, T’omus N: 285 ( Patriarchae el HDiScOPL) und 87

( Patriıarcharum el Metropolitarum notestas) aufgenommen.
Wıe sıch die Kopten, welche ebenfalls die ‚„„‚arabischen‘” anones bıs ın die

neueste eıt anerkannten, mıt diesen ihrem Schisma unbeqguemen (Jesetzen AaAuUuS-

einandersetzen, kann 11Narı bel Gle Ko (Alaube und Sakramente der kontischen
Kirche (Orzent. Ohristiana MN E KRoma 1932), 38IT. nachlesen;: vgl besonders

39,



dert, W1e dıe entsandten Mıssıonäre bald erTkannt haben werden.
Sehr wahrschemlich War ihm selbest Sal nıcht klar, WasSs dıe Union
1MmM katholischen Sınne bedeutet. Er wırd nıcht elne Unter-
werfung unter dıe cathedra Petra, sondern 11UT ıne Kırchen-
gememnschaft und höchstens noch dıe Beseıtigung ein1ger Miß-
bräuche, denen uch dıe glaubensverwandten Kopten, dıe
unas nıcht AUSSCHOMUNECN, STO nahmen und heute noch
nehmen, edacht haben Denn der VO  S i1hm edierten Apostel-
lıturgıe hat dıe monophysıtische Stelle AT machte 1h: (den
Leıb eINs UNUM) mıt SEe1INeT (xottheıit‘‘ Test. L66d
ohne Korrektur. ohne Bemerkung stehenlassen. Sollte CI der
hochgebildete Priester, diese äres1ie nıcht bemerkt en, annn
wırd uch In anderen Punkten nıcht hellsichtig SCW 6-
SC  E SeIN.

erdings spricht olgende schöne Stelle 1MmM Nachwort ZUN

est iıch 7zıt1ere nach dem äthıopischen Texte ”5
ZU wenıgsten ür seINE ona es

‚‚Ich bın eiINn heimatloser Athiopier, der VO  —> einem rte ZUM

anderen Llüchtete, ın heidnıschen und chrıstlıchen, In Jüdıschen
moslımıschen Ländern, W asser und an ber N1T-

gends tand ich ıuıhe Tüur Lie1h und eele g Is TI In Rom DIie
uhe der eele ist der wahre (+laube Petr1 un:! dıe uhe des Lei-
bes ist der andere Petrus oder: der 7zweıte Petrus) Paulus JL
der voller ute un:! Weısheıt ist, mıt allen se1INeN Söhnen un:!
se1INeT (geistlichen) Tochter Hıeronyma Farnesıa. der demütigen
Dienerin der Kırche un: der Wo  Aaterın der eılıgen UuUSW

So ist. Iso San Stefano denr Morı e]lne sowohl dem OrıJentalısten.
al uch dem Missıonsforscher ehrwürdıge und denkwürdige
Stätte. Kıs ist eTtr bedauern, daß das ermnerungsreiche
Hospiız den Anforderungen der Neuzeıt ZU pfer tallen mußte.
ber dıie Kırche selbest steht noch, ist; verJüngt worden
und I7 a ls kostbares Kleınod das Grahb des Tasfä Se]on Malbazo,
dessen edeutung Verdienste ich schıldern versucht habe
Möchte ıhm immer VON selnen Landsleuten VO  w den Athio-

Siehe hierüber Ludolf, Vommentarıus, 458
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pisten die KEhre zute1l werden, dıe ıhm sonder Zweıtel gebührt‘*,
namentlıch jetzt, sich nächstens ZU 4.00 ale Jährt, daß

dıe ewıge betreten hat?2

Sein Sterbehaus der doch dessen Stätte dürfte miıt ıner gewlssen Wahrscheıin-
hichkeit D bestimmen SeIN. Das Epitaph nennt Tibur Tivoli als den Ort SEINES
Todes Nun besaß, noch eın halbes Jahrhundert Sspäter, Se1Nn dritter Nachfolger ‚,DT ES-
byter Jacobus YecCctor ecclesıae Stephanı MAJOTLS"” nach elNer Notiz be1 Chaline 13

S die Cancellier1, De secretarırs Basılicae Vatıcanae veter1ıs el 0e, Romae
1786, Liber 3L, entnahm ‚, UNTIL domum un T’ybure el quaedam alıa bona‘‘ d1ie be1l
sSeINEM ode 1603 der Basılica VO  > St. Peter hinterließ. Dieses Krbe wird sich 1ın den
Büchern und Katastern der Fabrik VO  - St. Peter festlegen lassen un damıit auch die
Villegiatura, ın dıe sich „,ob morbum‘‘ zurückzog, dort SCNESCHL, in Wirklich-
eıt aber, dort ‚, LonNgo morbo confectus‘* Dı sterben.

Als Jahr Se1INeEeT Ankunfit ın Rom errechnet siıch 1535 der 1536 Denn nach
dem Briefe des Salmeron (d Trıient, Oktober 1546 den hl Ignatıus
(Apıst. alm I! 55 War 'T’asfa Sıon bereıts ın Kom, alg Bermudes dort nach selner
Landung In Venedig erschien; denn hatte die VO.  > jenem überbrachten Schreıiben
des Negus 7i übersetzen. Von Rom A begab sich nach Se1lInNer Breve Relac4o,
wahrscheimlich über (GeNnua Z See nach Lissabon, ‚J; dem ahre ankam, ın
dem die Wasserleitung VO  - Kvora ftertig geworden Wäar. ‚Iso 1536 Da ber
1535 noch in A bessinien weilte, kann für se1ine Ankunft ın Rom 1LLUL 15326 un für
jene des Eın Frage kommen. Darnach ist die Notiz be1l Ortız A

389, daß ; ”anno 1540° angekommen sel, präzisıeren. Näheres un Be-
lege siehe be1i Euringer, Das Enitaphium Ades 641t und Der Pseudo-
matrıarch Joh Bermudes,


